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ge eu die Frifdenssrennde.
Es ist nicht verwunderlich, daß der Sieg der Friedens¬

freunde in Rußland und der Zusammenbruch der italieni¬
schen Front am Jsonzo ein Echo In Frankreich und Italien
gesunden haben, daS den Machthabern der beiden feindlichen
Staaten übel in den Ohren klingen wird . Die Entwicklung
der militärischen und wirtschaftlichen Lage hatte in beiden
Ländern eine ständig steigende Mißstimmung gegen die Re¬
gierungen und in demselben Grade zunehmende Friedens-
neigung geschaffen, die zu bekämpfen die Kriegsmacher als
erste Notwendigkeit bettachteten. In Italien wurden die
kriegsfeindlichen Kundgebungen mit Gewalt unterdrückt, In
Frankreich ging man in Kenntnis des VolkscharakterS etwas
vorsichtiger zu Werke, und wagte sich nur - an die . Bazillen¬
herde' der Friedensseuche , d. h. an die Presse, die nicht für
endlose Fortführung des Krieges einttat , und an die dahinter
siebenden führenden Männer des politischen Lebens . Die
.Entbüllungen ' der Negierung in den Fällen Almerevda und
Bolo Pascha, die der Pressepropaganda für den Frieden und
der Annabme von Unterstützungen durch den Feind beschul¬
digt wurden , wurden auch aus daS ehemalige RegierungS-
mitalied . den Sozialisten Malvv ausgedehnt , der bez'chtigt
wurde, Deutschland von den geheimen Kammersitzungen un¬
terrichtet, sa sogar die Soldaten zu Meutereien angestiftet zu
haben. Tie Hauptwucht der Angriffe der KriegSwüteriche
r chtet sich aber gegen Eaillanr , den besäbigsten Gegner eines
Krieges obne Ende . Ter Einfluß von Caillaux wurde schon
kurz vor dem Krieg zu unterdrücken versucht. Indem der Di¬
rektor eines der kriegslüsternsten Blätter von Paris , angeb¬
lich kompromittierende Briefe veröffentlichte, die Ca 'llaux an
seine frühere Geliebte , die damalige Frau des Direktors
Calmette geschrieben haben sollte. Frau Calmette war in¬
zwischen Frau Caillaux geworden, und bestrafte die hinter¬
listige Tat ihres ehemaligen Gatten ckiit einem tätlichen Re-
oolverschuß. Der darauf folgende Caillaurprozeß war natiiv
lick, dazu angetan , die Persönlichkeit Caillaux ' in der Ocfsent- ^
flchkeit zu schädigen. Warum Caillaux den Revanchepolitikern,
die in den letzten I "bren vor dem Krieg in Frankreich den
Ton angaben . ein Dorn im Auge war , ist leicht begreiflich,
w-nn man weiß , daß er das Odium auf sich hatte , die Ma
rostokrists zu einem friedlichen Ende geführt zu haben, wäh¬
rend wie man beute bestimmt weiß . England schon damals in
Pari ? zum Krieg gesteht hatte. Caillaux soll besonders dir
rigenssichtiae Politik Englands durchschaut staben, die ledig¬
lich darauf ansging , Frankre 'ch als Vorspann für seine
Zwecke zu benützen. Als typisch für Caillaux ' Anschauung
wird eine Bemerkung von ihm gegenüber dem damaligen eng¬
lischen Gesandten in Paris kolportiert, auf dessen bevormun¬
dende« Gebadren Frankreich gegenüber er gesagt haben soll:
.Herr Botschafter, Sie vergessen, daß Frankreich auch noch
andere Bündnisse schließen kann."

Dies zur Vorgeschichte der Affaire Caillaux . Der Haupt-
schlag der Gegner einer Verständigung mit Deutschland ist
erst jetzt geführt worden durch daS Ansuchen der Regierung
Clemeneeaus um Ermächtigung zur Strafverfolgung Cail¬
laux'. In der Begründung dieses Ansuchens an die Kammer
wird ausgeführt , daß Caillaux nicht zu bestreitende Vertrau¬
lichkeiten mit französische» und ausländischen Abenteurern
unterhielt , deren Bestrebungen und Kundgebungen seit Be¬
ginn des Krieges verdächtig gewesen seien. Namentlich w' rd
auch auf einen fortdauernden Briefwechsel mit Bolo Pascha
und Almereyda Bezug genommen, die doch der Friedens¬
propaganda in der Zeitung . Bonnet rouge" bezichtigt wer¬
den. Vor allem aber sollen ihn Dokumente belasten, die über
8lei-ß--'-,mapn Caillaux ' in Rom im Dezember 1916 berichten;
« soll damals mit neutralistisch gesinnten Kreisen Italiens

Forschung der Waffenstillstandsverhandluageu

(WTB .) Berlin . 13. Dez. (Amtlich.) Die russische
Delegation ist am 12. Dezember zur Fortsetzung der
Wasfenstillstandsverhaadlungen verabredungsgemah in
Brest-Litowsk wieder eingetrossen. Die nächste Voll¬
sitzung findet am 13. Dezember vormittags statt.

Unterhandlungen geführt haben, die darauf hinausliefen,
Italien und Frankreich von England zu trennen . Was aber
die angeblichen Bemerkungen Caillaux ' über die Schädigung
Rußlands , daS Verschwinden Rumäniens und Serbiens an¬
belangt , so ist es nicht ausgeschlossen, daß darin ein Schach-
zng der französischen Regierung zu sehen ist, der daraus aus-
gcht, Rußland stutzig zu machen. Caillaux lehnte mit Ent¬
rüstung die ihm unterschobenen Beschuldigungen in der Kam¬
mer ab, und erklärte, er werde nächstens all daS dumme Ge¬
schwätz auskiären. Er hat Clemenceau , der diese Aktion ge¬
gen ihn eingeleitet hat, zu einer Unterredung unter,vier Augen
bestellt. ES herrscht In Frankreich allgemein die Anschauung,
daß Clemenceau mit diesem Angriff lediglich daS Ziel ver¬
folgt, seinen gefährlichsten Gegner und wahrscheinlichen Nach¬
folger zu vernichten, indem er ihn des Landesverrats bezich¬
tigt. ES ist heute noch nicht sicher, wer bei diesem Kampf,
der zweifellos erbittert ausgesochten wird und im Jnnem
einen heftigen Streit der Parteien entfachen dürfte, als Sie¬
ger hervorpeht. Clemenceau kämpft dabei ebenso wie bei
seiner Parole . bis zum Siege " um seine Stellung , die er nur
'»lange halten kann, als eS ihm gelingt , die Anhänger eines
^ »sgletchsfriedcns niederzustalten. So wird der Ausgang
dieses Kampfes auch gewissermaßen als Barometer für die
Stimmung in Frankreich angesehen werden können.

0 . 8.
G

Die Anklagen gegen Caillaux.

Paris , 13. Dez. (Agence HavaS .) Dem Anträge auf
Genehmigung der Strafverfolgung gegen Caillaux sind Do¬
kumente beigefügt, aus denen hervorgeht, daß Caillaux im

wbcr l9l6 in Rom mitWersönlichkeiten in Beziehungen
getreten ist, die wegen ihrer Vergangenheit , sowie wegen
ihrer neutralistischen Anschauungen, sowie wegen ihrer
deutschfreundlichen Gefühle verdächtig sind. Noch schwerwie¬
gendere Tatsachen sind enthüllt worden im Laufe einer Un¬
terhaltung , die Caillaux in Gegenwart von bedeutenden Per-
änlichkeilen in Nom gehabt hat. Er habe dargelegt , das

Ministerium Briand sei kurz vor dem Sturze und würoe
zweifellos durch ein Ministerium Clemenceau ersetzt werden,
daS nur durch Verschärfung des Kriegs bestehen könne. Aber
das durch neue militärische Anstrengung schnell erschöpfte
Frankreich könne den Kampf nicht über das Frühjahr 1917
ilnauS fortsehen. Dann werde er die Macht übernehmen
und den Frieden unterzeichnen. Italien müsse sich also vor
bereiten, mit Deutschland einen Sonderfrieden zn schließen.
Die Welt werde erstaunt sein über die Vorteile , die Dcutsch-

id Italien und Frankreich gewähren könne, denn alle
Kriegskosten würden von Rußland und dem Balkan getragen
verden müssen. Serbien würde verschwinden und ihm ge-
chche damit nur recht. Auch Rumänien werde verschwin¬

den und daS fei auch kein Unglück. Sobald der Friede unter¬
zeichnet sei, werde Frankreich ein Bündnis mit Deutschland,
Italien und Spanien schließen gegen Rußland und Eng¬
land. In der Begründung des Antrages wird dann die tiefe
Aufregung dargestellt, die diese Reden in politischen, diplo
matischen und militärischen Kreisen Italiens und unter den
Botschaftern in Nom verursacht haben. In der Presse muhten
-estige Proteste durch die Zensur unterdrückt werden.

Die Lage aus den Kriea§schaiiplijye.l.
Die deutsch« amtliche Meldung.

kWTB .) Großes Hauptquartier , 13. Dez (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Nupprecht:  Von Dixmuiden bis zur Lys und süd¬
lich von der Scarpe zeitweilig Artillerietätigkeit . Oestlich
von Boullecourt entrissen unsere Truppen den Engländern
mehrere Unterstände und nahmen 6 Offiziere und 84 Mann
gefangen. Zwischen Moeuver und Vendhuklle haben sich die
schon am Abend lebhaften Artilleriekämpfe heute Morgen ver¬
schärft. Auch nördlich von St . Quentin gesteigertes Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz -, In Ver¬
bindung mit Erkundnngsgefechten lebte in einzelnen Abschnit¬
ten die Feuertätigkeit auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Wie vereinbart
beginnen beute im Befehlsbereich des Generalkrldmar ' chatls
Prinz Leovold von Bayern die Verhandlungen über Abschluß
eines Waffenstillstandes , der die zur Zeit bestehende Waffen¬
ruhe ersetzen soll.

Mazedonische Front:  Im Cernabogen wur¬
den in kleineren Unternehmungen eine Anzahl Italiener und
Franzosen gefangen.

Italienische Front:  Bei Schneefall und Ne¬
bel blieb die Gefechstätigkeit gering.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Ein schöner Erfolg deutscher Seesircitkräfte an der
englischen Lstküste.

(WTB .) Berlin , 13. Dez. (Amtlich.) Leichte Streit-
kräfte unter Führung des Korvettenkapitän Heinicken haben
am 12. Dezember morgens dicht unter der englischen Küste
an der Tynemnndung den feindlichen Handelsverkehr an¬
gegriffen. In erfolgreichen Gefechten mit den englischen
Vorposten wurden zwei große Tamvfer und zwei brwaff.
nrte Patrouillenfahrzeuge versenkt. Unsere Stteitkräfte kehr¬
ten ohne eigene Verluste oder Beschädigungen zurück.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* Der Tyne mündet bei der wegen Ihrer ausgedehnten

Eisenwerke bekannten Stadb Newcastle in die Ostsee. New¬
castle vermittelt einen bedeutenden Außenhandel . Man k-' nn
-ch al >'o denken, daß dort reger Schiffsverkehr herrscht. Die
Schriftl.

Der dentsche Kaiser an den Führer der
Siidtiroler Armee.

(WTB .) Wien, 13. Dez. Aus dem Kricgspresse-
quartier wird gemeldet: Der deutsche Kaiser richtete an
den Feldmarsck>all Freiherr Conrad von Hötzendorsf sol¬
lendes Telegramm: Ich sende Ihnen , sowie allen be¬
teiligten Führern und Truppen meine wärmsten Glück¬
wünsche zur Einnahme des Monte Meletta und zu den
anschließenden herrlichen Erfolgen österreichisch ungari¬
scher Truppen. Don Herzen wünsche ich Ihnen ein wei¬
teres Fortschreiten der so glücklichen Operationen.

Der c'' rr.-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien, 13. Dez. Amtlich wird verlautbart

vom 13. Dezmber: Oestlicher Kriegsschauplatz: Waffen¬
ruhe. — Die Verhandlungen über einen Waffenstill¬
stand an allen russischen Fronten wurden heute früh
wieder aufgommen.

Italienischer Kriegsschauplatz. Schnee und Nebel
verhinderten gestern in den venezianischen Gebirgen
jedwede Kampftätigkeit. Die Truppen des Feldmar¬
schalls Conrad haben nach bisherigen Zählungen in
den viertägigen Kämpfen um das Meletta-Eebirge 639
italienische Offiziere und über 16 lM Mann als Ge¬
fangene eingebracht. Die Beute setzt sich aus 93 Ge-



Amtliche velanntmachumee».
Verringerung der Schweinebestände.

Der Mangel an erlaubten Futtermitteln , nament¬
lich die gebotene äußerste Sparsamkeit in der Verwen¬
dung des Getreides macht die alsbaldige Einschränkung
der Schweinehaltung auf die zur Zucht und zu Haus¬
schlachtungen benötigten Schweine erforderlich. Wird
diese Einschränkung nicht vorgenommen, so besteht die
Gefahr , daß bei dem Mangel an erlaubtem Futter , na¬
mentlich an eiweißhaltigem Futter , unerlaubtes Futter
und insbesondere Getreide jeder Art verfüttert und da¬
durch die Sicherstellung unserer Volksernährung mit
Getreide gefährdet wird . Der Anordnung des Staats¬
sekretärs des Kriegsernährungsamts entsprechend wer¬
den deshalb zur alsbaldigen Verminderung unserer
Schweinebestände folgende Anordnungen getroffen:

1. Die für Winter und Frühjahr vorgesehenen
Hausschlachtungen müssen sobald als möglich vorgenom-
nien werden, auch wenn die Schweine das vom Master
erstrebte hohe Gewicht noch nicht erreicht haben. Den
Landwirten wird daher auf Antrag die Hausschlachtung
so vieler Schweine gestattet werden, daß sie sich daraus
bis zum 31. Dezember 1918 eindecken können, auch wenn
die Schlachtungen schon im Jahre 1917 stattsinden . Die
alsbaldige Hausschlachtung wird auch dann genehmigt,
wenn der Hausschlächter noch aus früheren Hausschlach¬
tungen eingedeckt ist : dabei wird aber diese Zeit der
Eindeckung bei der Anrechnung der neuen Schlachtun¬
gen berücksichtigt. Außerdem wird das Obcramt in ge¬
eigneten Fallen Ausnahmen von der Einhaltung der
dreimonatlichen Mästungsfrist bewilligen , aber nur
dann , wenn dem Antragsteller die Hausschlachtung über¬
haupt gestattet werden kann. Dies trifft nicht zu für
Haushaltungen , in denen Hausschlachtungen seither
nicht üblich gewesen sind.

Um die Hausschlachtung auch mindergewichtiger
Schweine zu erleichtern , werden bei Anrechnung auf den
Fleischkartenbezug höhere Wochenmengen als 500 Er . zu
Grunde gelegt ; nämlich bei einem Schlachtgewicht von
mehr als 50—60 Kilogr . 600 Er ., von 50 Kilogr . und

weniger 700 Gr . Die Hausschlachtung von selbst gezoge¬
nen Ferkeln bis zu 15 Kilogr . Lebendgewicht wird bis
zum 15. Januar 1918 ohne Fleischkarrenanrechnung ge¬
stattet . Besonderer Genehmigung des Oberamts bedarf
es hiezu nicht. Dagegen ist die Schlachtung dem Fleisch-
bcschauer anzuzeigen , der das Schlachtgewicht binnen
21 Stunden nach der Schlachtung dem Ortsvorsteher zu
melden hat . Die entgeltliche Abgabe von Ferkelfleisch
aus Hausschlachtungen darf nur an den Kommunalver¬
band oder mit dessen Genehmigung geschehen. Zum ge¬
werbsmäßigen Wiederverkauf darf es nicht abgegeben
oder erworben werden.

2. Soweit Schweine nicht zur Hausschlachtung oder
zu Zuchtzwecken belasten werden können, sollen dieselben
bis zum 15. Januar 1918 abgegeben werden. Diejenigen
Schweine, für welche ein Landwirt nicht das zur Haltung
notwendige erlaubte Futter besitzt, sind alsbald abzu¬
liefern.

Zu diesem Zweck werden in den nächsten Tagen die
vom Kommunalverband bestellten Viehaufbringungs-
ausschüste sich mit den einzelnen Schweinebesitzern ins
Benehmen setzen und seststcllen, welche Tiere denselben
für Hausschlachtung und Zucht belasten werden können,
sowie bis wann die hiefür nicht bestimmten Schweine
abgeliefert werden wüsten. Die Ablieferung soll späte¬
stens bis zum 15. Januar 1918 geschehen und zwar an
die von der Fleischvcrsorgnngsstelle bestellten Aufkäufer
(Ober - und llnterkäufer für die Biehaufbringung ).

Heber die abzuliefernden Schweine erhält der Land¬
wirt einen Verpflichtungsschcin.

Außerdem ist über die in jeder Gemeinde festge¬
stellten Schweine und die Verpflichtung zu ihrer Ab¬
lieferung vom Diehaufbringungsausschuß ein Verzeich
nis der in der Gemeinde vorhandenen Schlachtschweine
anzulegen.

Für die bis zum 15. Januar 1918 abgelieferten
Schweine erhalten die Landwirte neben dem ohne Rück¬
sicht auf das Gewicht geltenden Preis von 79 -Sk für
einen Zentner Lebendgewicht folgende Stückzuschläge:

für Schweine
von mehr als 15 bis 30 Kilogr . Lebendgewicht 18 -K
-- », „ 30 „ 43 „ „ 11
»» », » 45 60 „ 10 -Ä
„ „ » 60 .. 75 „ 6

Das Oberamt erwartet , daß die Schweinehalter
der notwendigen Maßnahme das erforderliche Verstärkt»,
nis entgegenbringen und den Viehaufbringungsaus-
schüsten bereitwillig und sachgemäß Auskunft erteilen
und sie bei ihrer Tätigkeit in jeder Hinsicht unterstüben.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die betei¬
ligten Kreise ortsüblich auf Vorstehendes hinzuweisen
und auch ihrerseits alles zu tun , um die anocordneten
Maßregeln rasch und wirksam zur Durchführung zu
bringen.

Calw,  den 12. Dez. 1917.
K. Oberamt : Binder.

Lieferungsprämi « für Hafer.
Nach Z 1 Abs. 2 der Verordnung des Kriegsernäh-

rungsamts vom 21. November ds. Js . (Reichs Gesetzbl.
S . 1081) über Höchstpreise für Hafer und Gerste wird
die im Abs. 1 bewilligte Erhöhung des "reifes für
Hafer um eine Lieferungsprämie von 7 für den cl?
für ' alle Haferablieferungen aus der Ernte 1917 nschbc-
zahlt , die vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung , d.
h. vor dem 27. November ds. Js ., von Seiten der Land¬
wirte erfolgt sind. Die Nachzahlung der Lieferungs-
Prämie muß aber besonders beantragt , und der Antrag
muß bei Vermeidung des Ausschlussesder Nachzahlung
spätestens bis 29. Dezember ds. Js . bei der Stelle , an
welche die Ablieferung erfolgt ist. gestellt werden. Nach
Ansicht der W. Landesgetreidcstelle genügt es. wenn
der Antrag für alle in einer Gemeinde ln Beacht
kommenden Landwirte zusammen vom Ortsvorsteher
gestellt, beim Kommunalverband eingereicht und dabei
bczügl. der Namen der Lieferer und der gelieferten
Mengen auf die im Besitz des Kommunalverbnnds be¬
findlichen Abnahmelisten Bezug genommen wird.

Calw,  den 13. Dezember 1917.
K. Oberamt : Binder.

schützen, 233 Maschinengewehren, 1 Mitrailleusen , 81
Minenwerfern und vielem anderen Kriegsgerät zusam¬
men. Der Chef des Eeneralstabs.

Der italienische Bericht von der Südtiroler Front.
(WTB .) Rom, 11. Dez. (Heeresbericht vom 13. De¬

zember.) Gestern bei Tagesanbruch nahmen die Artille¬
rien zwischen Brenta und Piave den Kampf mit großer
Stärke wieder auf . Während des Vormittags setzte«ns
ein Gegenangriff , den wir in der Gegend des Col Be¬
reits unternahmen , wieder in den Besitz eines großen
Teils Schützengräben, die wir am vorhergehenden Tage
nicht hatten zurückerobern können. Wir nahmen einen
Offizier und 58 Soldaten gefangen. Auf dem Col Cal-
cino wurden zwei heftige Angriffe des Feindes abge¬
schlagen und ihm ^blutige Verluste zugefügt. Gegen
Mittag nahm der Gegner seine Angriffe östlich der
Brenta wieder kräftig auf . Der Kampf dauerte mit
Erbitterung während des ganzen Nachmittags an . In
den Tälern , die sich von den Nordhängen des Col Ca-
prile , vom Col Beretta und vom Monte Asolona zur
Brenta hinabziehen , enthielt sich der Feind während
der Nacht infolge seiner schweren Verluste jeglicher Tä¬
tigkeit. Einige Gefangene blieben in unseren Händen.
Im Calinotal scheiterte gegen 3 Uhr nachmittags ein
neuer stärkerer feindlicher Angriff an unserer Verteidi¬
gungslinie . Auf dem Monte Tomba und an der Piave
südlich der Brücke von Prila zeitweilig starke Nrtillerie-
tätigkeit . In der Gegend von Monfenera nahmen wir
eine feindliche Patrouille gefangen.

Tie russische Frage.
Die neuesten Gerüchte aus Rußland.

Berlin . 11. Dez. Der Einfluß Kaledins . der, einer
unverbürgten Nachricht aus Rostow zufolge, diese Stadt
belagern soll. ist. wie dem „Berliner Lokalanzeiger " be¬
richtet wird , infolge Mangels jeden Erfolgs stark gesun¬
ken. Die russische Presse erklärt , der „Nostischen Zei¬
tung " zufolge, die Lebensinteresten Rußlands verlang¬
ten , daß der Friedensschluß mit oder ohne die Alliierten
spätcstens im Januar zustande komme. Üeber Kerenski
heißt es in englischen Blättern , das Justizamt in Pe¬
tersburg habe den Haftbefehl gegen Kerenski wegen
Fortsetzung des Krieges auf Grund der aufgehobenen
Eeheimveriräge bestätigt . Nach einer anderen Meldung,
deren Glaubwürdigkeit nicht fcststeht, gehört Kerenski
der sibirischen Regierung als Finanzminister an . Die
erste Maßnahme der neuen sibirischen Regierung sej
das Eetreideausfuhrverbot nach Rußland gewesen.

Englische Nachrichten über angebliche Kämpfe gegen
Kornilow und Kaledin.

(WTB .) London, 13. Dez. (Reuter.) „Morning Post'
erfährt aus Petersburg vom 11. Dez., daß-der Bericht über
einen angeblichen Sieg der maximalistischen Truppen bei
Velgorod nicht richtig sei. Der wirkliche Verlauf der Ereig¬

nisse sei folgender gewesen: Die Bolschewiki schickten meh¬
rere Truppenabteilungen darunter Matrosen und Rote Garde
aus, um Kornilow den Weg abzuschneiden. Kornilow hatte
beim Verlassen von Bikhor den Generalen, die zugleich mit
ihm flüchteten, aufgetragen, sich einzeln nach dem Kaukasus
zu begeben und sich dort in Sicherheit zu bringen. Kornilow
stellte sich an die Spitze eines oder mehrerer Bataillone und
einiger Batterien und marschierte so durch das Land. Seine
Generale kamen wohlbehalten im Kaukasus an. Komilow
wurde in Belgorod von maximalistischen und polnischen
Truppen aufgehalten. Er verteilte seine Streitkräfte in vier
Abteilungen und schickte eine davon ohne Artillerie voraus.
Diese kleine Abteilung wurde von den Bolschewiki besiegt.
Inzwischen hatte aber Kornilow mit seiner Hauptmacht den
Maximalisten den Weg verlegt. Die Matrosen wurden be¬
siegt und flüchteten und viele Soldaten warfen die Waffen
weg und liefen zu Kornilow über. Mit der Roten Garde
wurde, da sie kein Militär ist, streng verfahren.

(WTB .) Amsterdam, 13. Dez. Reuter meldet aus Pe¬
tersburg: Eine drahtlose Nachricht aus Nostow besagt, daß
Kaledin die Stadt belagert. Bei Rachitschewan ist ein Kampf
im Gange. Die maximalistischen Truppen werden durch Ge¬
schütze von Slbteilungen der Schwarzen Meerflottr unter¬
stützt. Bei Belgorod dauert der heftige Kampf fort. Beide
Parteien haben große Verluste.

(WTB .) Petersburg, 13. Dez. (Reuter.) Die Volks¬
kommissare richten eine Kundgebung an die Kosaken, worin
diese anfgefordert werden, zwischen Kornilow und Kaledin
einerseits und dem Sovjet andererseits zu wählen und Ka
ledin und Kornilow sowie ihre Mitschuldigen zu verhaften
und dem Sovjet auszuliefern.

(WTB .) Petersburg. 13. Dez. (Reuter.) Kaledin be¬
richtete, daß verschiedene Kriegsschiffe des Schwarzen Meeres
in Taganrog ankamen und trotz des Widerspruchs der Ko-
'akcn Truppen landeten. Sie fuhren dann nach der Donau-
mündung weiter, um sich von dort nach Rostow zu begeben.

Massnahmen zur Bekämpfung der Gegenrevolution.
(WTB .) Petersburg, 13. Dez. (Pet . Tel .-Ag.) Fol¬

gender Erlaß ordnet die Verhaftung der gegen die Revolu¬
tion feindlichen Militär- und Zivilchefs an : Die führenden
Mitglieder der Kadettenorganisationenmüssen, da sie Feinve
des Volkes sind, verhaftet und durch revolutionäre Gerichts¬
höfe abgeurteilt werden. Die Sovjets ihrerseits müssen Maß¬
nahmen zur Ueberwachungder Kadettenorganisationen Im
Hinblick auf ihr Einverständnis mit den Militär- und Zivil¬
chefs Kaledin und Kornilow gegen die Revolution treffen.
Der Erlaß tritt mit dem Augenblick der Veröffentlichung in
Kraft.

Keine Demobilisation der russischen Armee.
(WTB .) Wien, 13. Dez. Das Wiener Korr.-Bureau

meldet: Wie von unterrichteterSeite mitgeteilt wird, ent¬
spricht die aus Kopenhagen stammende Nachricht nicht den
Tatsachen. Zwar hat der Rat der Volkskommissare schon
vor einigen Wochen die Entlassung der drei, vielleicht auch

vier ältesten Jahrgänge versucht. Anordnungen über eine
weitere Verminderung der russischen Truppenbestände wur¬
den aber bisher, soweit bekannt, nicht erlassen.

Von nnscrn Feinden.
Bonar Law macht seinen Etat schmackhaft.

(WTB .) London, 13. Dez. (Reuter.) Bet Begrün-
düng der Krcditvorlage im Unterhaus erklärte Bonar Law
weiter: Der Betrag, um den der Haushaltsvoranschlagüber¬
schritten worden ist, beträgt 309 Millionen Pfund Sterling,
öoch ist hiervon die Summe abzuziehen, die gedeckt war oder
gedeckt wird. Diese Summe wird auf 225 Millionen ange¬
nommen. Einer der Gründe für den vermehrten Aufwand
für das Heer war die Ausdehnung des Flugwesens, ein an¬
derer Grund für das Anwachsen war die große Zahl der in
Mesopotamien verwendeten indischen Truppen und der
größte Betrag rührt her von dem Vorrücken unserer Trup¬
pen in Frankreich und Palästina . Bonar Law besprach dann
oie den Dominions von den Alliierten gemachten Vorschüsse
und erklärte, daß die Voranschläge für die Dominions nicht
überschritten worden seien. Er ging dann zu Rußland über
ind sagte, er hoffe nicht, daß das HauS die Bedeutung der
wrtigen Geschehnisse überschätzen werde. Bonar Law sagte:
ZS ist ziemlich sicher zu erwarten, daß früher oder später
Rußland eine gefestigte Regierung haben wird und es ist
licht anzunehmen, daß die Anstrengungen, die das russische
Iolk macht, seine Freiheit und eine freie Regierung zu be¬

iden , anders als mit der Aufstellung einer anerkannten
verantwortlichen Regierung für dieses Land enden wird.
Wenn .erst eine gefestigte Regierung in Rußland besteht,
so weiß sie, daß die Entwickelung der Hilfsquellen und des
Wohlergehens Rußland möglich sein würde ohne Hilfe und

ß eine finanzielle Unterstützung unmöglich wäre, ohne daß
die früher gemachten Schulden durch diese Regierung aner-
'mnt würden. Daher wird das In Frage stehende Geld früher
oder später erstattet werden können. Wenn der Krieg noch
zu Beginn des nächsten Rechnungsjahres andauert, wird cS
die Pflicht der Regierung sein, im nächsten Jahre eine Er-
gänzungssteuer auszuschreiben, die die Sicherheit gibt, daß,
wenn die Feindseligkeitenaufgehört haben, nicht die Mög¬
lichkeit bestehen würde, eine neue Steuer einzuführen, um
den Verbrauch zu decken und sie hofft, daß im Gegenteil der
erhaltene Betrag es möglich machen wird, einen Teil der
Kriegsschuld aufzuheben.

Der italienische Ministerpräsident
über die polnische Frage.

(WTB .) Rom, 13. Dez. (Agenzia Stefani .) In
seiner Rede erklärte Ministerpräsident Orlando weiter,
die stolze Haltung des Volkes entspreche dem Heldentum
der Truppen . Er bezeichnete das hereingebrochene Un¬
glück als unverdient und erklärte , eine Untersuchung
wegen der Ursachen würde jetzt nur die Kraft , es wieder
gut zu machen, schwächen. Zu den internationalen Ver¬
hältnissen übergehend sagte Ministerpräsident Orlando



u . a . : Die alliierken Machte lassen sich von dem Gedan¬

ken der Achtung vor der Nationalität leiten und sind

übereinstimmend der Ansicht , daß die Schaffung eines

unabhängigen und unteilbaren Polens unter Bedin¬

gungen . die geeignet erscheinen , seine freie , politische

und wirtschaftlich « Entwickelung zu sichern , eines der

Elemente eines gerechten und dauerhaften Friedens

und einer Rechtsordnung in Europa darstellt . Orlando

begrüßte mit freudiger Erregung die Besetzung Je¬

rusalems.
Ameria nimmt Silberwährung an.

sWTB .) Amsterdam » 13 . Dez . Nach einem hiesigen

Vlai ' " veröffentlicht „Newyork Times " ein Telegramm

aus Washington des Inhalts , daß die Regierung der

Bereinigten Sta "ten im Einvern -Hmen mit den alliier¬

ten Mächten und den Neutralen daran denft als Basis

für das internationale Goldsystem som - hl G ^ d als auch

Silbergeld anzunehmen , um den erhöhten Bedürfnissen

des Weltmarktes Rechnung zu tragen.

Vê Me Nachrichten.
Verständigung im Baugewerbe.

Berlin , 12 . Dez . Der nach längeren Verh ' ndlun

gen im Neichswirtlchaftsamt zustande gekommenen
Vereinbarung vom 29 . November 1917 . die unter Fest

sctzung neuer Teuerunaszvlogen eine B - rläu ""run¬

des Re 'chstorftvertrags für das Baugewerbe b's 3*

März 1819 vorsteht , laben sowohl die Eone ''alve '''"mm-

lurig des Deutschen Arbeitgeherbundes für das Bauge¬

werbe , als der Bcrbandsvostand und der Verbands

Leirat des Deutschen Dauarbsiterverbandes zun - stlmmt

Landung eines französischen Luftschiffs in Holland.

sWTB .) Amsterdam, 13 . Dez , Heute früh landete in

Eemnes Butten ein französisches Lustschiff ohne Vesatzuna.

Das Luftschiff blieb zwischen den Häusern bangen und rich'

leie beträchtlichen Schaden an . Vermutlich hat die Besatzung

'das Schiff vor der Landung verlosten . Man fand In der

Gondel noch Briefe Karten und Röcke der Besatzung und

die Mo 'ore waren noch im Gange . — Bel Sl 'edrecht winde

beute stütz ein englischer Flieger ohne Flugzeug anfgegriffen.

Man glaubt , daß er zur Besatzung des brennenden Luft¬

schiffes gehört . Er wurde nach Dortrecht gebracht, um dort

interniert zu werden.
Zur Explosion in Halifax.

(WTB ) Amsterdam , 12 . Dez . Einem diesigen Blaste

zufolge meldet die „Times " aus Ottava : Der kanadische
Premierminister berichtet telegraphisch , d"ß infoloe der Ex¬

plosion in Halifax mebr als 19 000 Menschen verunglückt

sind nnd 27 900 obdachlos wurden.

Aus Md
Calw , den 14 . Dezember 1917.

Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe.

Leutnant d. N . Alfred Urban,  früher in Calw,

erhielt das k Kreuz 1. Klaffe , nachdem er erst

iiir -lich die hessische TapferkeitsmedaiNe und das meck¬

lenburgische Berdienkreuz 1. Klasse erhalten hatte.

Vom Rathaus.

* In seiner Eigenschaft als Ortsarmenbrhörde hielt

der Gemeinderat gestern nachmittag unter dem Vorsitz von

Siadffchulthcißenamtsverweser G .N . Treiß in Anwesenheit

von Dekan Zeller und Stadtpfarrer Hebrrle eine Sitzung

ab in welcher Beschluß über die Verteilung der jährlich an¬

fallenden Stiftungszinse der StiftungS - und Armenpflege

gefaßt wurde . Die von den Herren Geistlichen dazu einge-

r - Vorschläge konnten sämtlich berücksichtig werden.
ien kamen 1267 -4L zur Verteilung , die an 207 be-

dü. j. .ge Personen verteilt wurden . — In der nachfolgenden

Gemeinderatssitzung wurden in den städtischen Diehauf-

bringungsauSschuß die Herren Pfrommer , BürgerauSschutz-

mitglied , uni Landwirt Kusterer gewählt , als Stellvertreter

Schwanenwirt Maier . — Entsprechend der Lohnerhöhung

der staatlichen Waldarbeiter haben die städtischen Waldar¬

beiter nnd Holzhauer ebenfalls um Erhöhung des Stunden¬

lohns von 50 auf 60 Pfg . nachgcsucht: das Gesuch wurde

genehmigt . — Die Summe der an die Familienangehörigen
der Calwer Ausmarschierten ausbezohlten Weihnachtssten¬

den vpn je 5 -4L hat bis jetzt eine Höhe von 3350 -4L er¬

reicht. — In der nachfolgenden gemeinschaftlichen Sitzung

beider Kollegien wurde über die Frage des Verkaufs der von

der Stadt im Herbst erworbenen Rauschen Wiesen am

Hirsauer Weg beraten . Wie bekannt, hatte Bauwerkmcister

Alber um Ueberlassung des unteren Teils dieses Areals im

Umfang von 49 a 10 qm nachgesucht. Da sich aber nach

Brkannlwerden dieses Angebots noch wettere Liebhaber mel¬

deten . so war beschlosten worden , das gesamte Grundstück im

Umfang von 137 a 39 qm ganz oder in verschiedenen Teilen

rn Interessenten zu veräußern . Auf das Ausschreiben mel¬

deten sich neben Bauweckmeister Alber , die Firmen Ver-

cini - te Dcckenfabriken und Christian Ludwig Wagner . Bau-

werkmeister Alber bot für das speziell von ihm benötigte

Areal 5509 /̂L, für die restlichen 89 a 29 qm 11 130 /̂L.

für das gesamte Areal 16 630 Auf dem nach der Hirsauer

Markung zu gelegenen Grundstück will der Gesuchsteller wle

'chon mitgeteilt , ein Wohn - und Wirtschaftsgebäude erstellen,

und zwar sofort nach Friedensschluß . Den oberen größeren

Seil des Areals würde er zur Bebauung mit Einsamilien-

"ustrn für Angestellte und Arbeiter benützen in einer Frist

wn 4 Jahren nach Friedensschlnß . Die Vereinigten Teckeu-

üilinken sind Liebhaber für das ganze Areal , für das sie

6129 -4L biete ». Sie würden die Grundstücke ebenfalls

yir Erstellung von Arbeiter - und Beamtenwohnhausern in¬

nerhalb e'ner ? eit von 4 Jahren nach FrkedenSschluß be-

"'tzeu. Außerdem beabsichtigt die F 'rma bei Ueberlassung

der Grundstücke noch einen Betrag von 10 000 k̂L zur Er¬

stellung einer von der Stadt am städtischen Auffülkplatz inner¬

halb 10 Jabren zu bauenden Brücke zu leisten , die mindestens

4 Meter breit und für Lastfuhrwerke befahrbar sein soll. Die

^">tte Liebbnberin , die Firma Ebriftstn Lndwiq Wagner,

bietet auf die Grundstücke zusammen 15 009 -4L, und will

innerhalb einer bestimmten Zeit das Areal mit sauberen

Wohnhäusern für Angestellte und Arbeiter überbauen ; auf

eine Frist von 4 Jahren kann sie sich jedoch nicht festlegen

lassen. Nach e'ner eingehenden Erörterung der Angebote

wurde man sich dahin schlüssig, eine Kommission , bestehend

aus Stadttckniltb - ißenomlsverweser G,R . Dreiß , G .R . Hivve-

lrin und B .A .M . Stüber damit zu betrauen , mit den In¬

teressenten zu verhandeln , damit diese sich unter sich einigen,

und so den Kollegien eine bestimmte Stellungnahme ersparen.

Aus den mannigfachen Bemerkungen der zu der Angelegen¬

heit Siellungnehmenden aus der Mitte der Kollegien ist die

Auffassung zu entnehmen , es möchte Herrn Bauwerkmeister

Alber wenigstens soviel Areal abgetreten werden , daß er das

geplante Wobn - und Wirtschaftsgebäude auf dem unteren

Teil des Areals zu erstellen imstande wäre . — Zum Schluß

wurde dann noch die Frage der Leistung von Zuschüssen

an Minderbemittelte zum Ankauf von Lebensmitteln behan¬

delt. Nach Erlassen des Ministeriums des Innern vom 9.

und 22 . November sollen die Stadtverwaltungen in Gemein¬

den mit über 5000 Einwohnern angesichts der in den letzten

Monaten eingetretenen weiteren Verteuerung der Bedürfnisse

des täglichen Lebens entweder die Lebensmittel , die durch

dir Stabt verkauft werden , unter dem Selbstkostenpreis a«

die minderbemittelte Bevölkerung abgeben , oder aber die

Preiserhöhung der täglichen Lebensmittel (Mehl , Milch,

Brot und Butter ) den Minderbemittelten vergüten . Da nach

Ansicht der Stadtverwaltung eine verschiedene Preisberech¬

nung technische und persönliche Schwierigkeiten bieten würde,

so befaßte man sich in erster Linie mit der Frage der Ver¬

gütung der Preiserhöhungen der täglichen Lebensmittel.

Wie der Vorsitzende mitteilte , zahlt die Stadt Neuenbürg

Pro Kopf und Monat 1 /̂L als Zuschuß für den Kauf der

ertenerten täglichen Lebensmittel . Er schlug st, Rücksicht

"uf die Calwer Verhältnisse vor, solchen Familien , die reichs-

-esetzliche Familienunterstützung oder Hinterbliebenenrente

'--rieben , sowie Minderbemittelten , die ein Einkommen viS

u 1200 -4L bez'ehen , (bei mehr als 3 Personen darf das

kommen bis 1500 -4L betragen ) e'nen Zisschnst von 50 b,

'ko Kopf und Monat zu bezahlen . Wenn in einer Familie

-bcr mehr als eine Person einen Verdien " haben , io sollen

!e Gesamteinnahmen in Reckmung gezogen werden . Noch,

einer Berechnung entsprechend der Kartoffelverteilung im

Herbst an Minderbemittelte ist dabei mit einem Aufwand

von monatlich 1000 -4L zu rechnen, woran 49 A Reich nnd

Stcmt übernehmen . Die Kollegien stimmten dieft "' Vorschlag

gn. Im Hinblick auf die ohnedies starke Inanspruchnahme

der Gemeinden im Krieg richten die Kollctten jedoch an das

' 'nisterium die Bitte , eine allgemeine Pre 'sst "k'ir!" vorzn-

nebmen, oder zu bewirken, daß die P '-eiserhöhun , aus

Staat und N -'ch ganz übernommen werden.

Wie wird der kommende Winter.

Dos Interesse für diese Frone ist besonders wegen
der großen Kohlennot und der teuren .̂ -ftzrreisr Lener
allgemeiner als früher . Ein sachverstöndi"er Botaniker,
der ouf Grund seiner Be --b"ch'un.oen ^-s Pftonzen, -n
ses im Botanischen Garten in München r>"ri "es I "*-r

einen strengen Minier vorousgesa - t nnd auch r-cht be¬
kommen hatte , stellte der Ortsk blenstrllc in Münch -n
^ür Heuer einen milden Winter in Ansicht . Auch 'ne
Jäger sollen ähnliche Beobachtungen machen. Dos Mild
bat Heuer noch ein dünnes Mint "--kles'>. w "S km- «",
strengen Winter MN -st-n ließe . Es wäre zu Lossen, doß
diese Anzeichen nicht trüoen.

(SLV .) Freudenstadt . 13 . Dez . Die Amtsversamm,

lung bat dem Verein Krieosbifte in Württ - mbero einen

Vorschuß von 10 000 -41 gewährt . Der Umsatz der Ob - r-

amtssparkoffe betrug im Jahre 190 " 859 990 -41. zu Be¬

ginn des Krieges 4 600 090 -41. im Mmen -b- r 1917 aber
25 700 000 -41. Der Amtsschaden erbebt stb gegenüber

dem Vorfahr um 60 000 -41 infolge der Teuerungszu¬

lagen , die den Amtskörverscha 'tsstrastenwärtern ge¬

währt r --den , sowie durch die Zinsoewährung aus den

reichsgesetzlichen Fannlienunterstübunaen.

Evanoclische Gottesdie - ste.

3 . Advent , 16 . Dez . Vom Turm 133 . PredigMed 139:

Mit Ernst , o Menschenkinder . 9 >4 Ubr Vorm .-Prediat-

Stadtpfarrer S ch m i d. 1 Ubr : Christenlehre mit den Söh-

neu der jüngeren Abteilung . 5 Uhr : Abendpredigt im Ver-

cinsbous , Dekan Zeller.
Donnerstag , 20 . Dez . 714 Uhr abends : Kriegsbetstunde

Dekan Zeller.
Katholische Got ' csdie ' lle.

3 . Adventsonntag , 16 . Dez . 8 Uhr Frühmesse . 914 Uhr

Messe mit Homilie . 2 Ubr Adventsandacht . DIenStaq 7 *4
Uhr Rorate -Amt . Freitag 8 Uhr Gottesdienst für die Aus¬

marschierten ; Abends 614 Uhr Kriegsbetstunde.

stür die Lckiriitl verantwort ! Otto Leitmann,  Calw,
druck u B >rlao der A OeNchlöaer 'schen Bvchdrnckerei Calw,

Die Geschichte
de» DIethelm von Büchenberg

24 . von Berthold Auerbach.

Diethelm hatte bei der bald darauf folgenden
Amtsversammlung die Genugtuung , vom Amtmann
Niagara — der so genannt wurde , weil er im Gespräche
immer ein mächtig scheiterndes Gelächter erhob — mit
besonderem Ruhme erwähnt zu werden , während den
andern mit Recht vorgehalten wurde , daß sie gern freie
Staatseknrichtungen hätten , aber dafür keinen Tag
aufwendrn wollten , so daß ihnen schon jedes Wählen

zu viel Mühe sei.
Diethelm sah stolz und selbstbewußt drein , und bei

>cm gemeinsamen Mahle , das nach der Amtsversamm¬
lung gehalten wurde , erhielt Diethelm den Ehrenplatz
neben dem Amtmann Niagara und half ihm tapfer
lachen . Es gab besonders viel Witzreden über diejeni¬
gen , die da gehofft hatten , daß den Geschworenen reiche
Taggelder aus der Staatskasse ausgesetzt würden ; der
Steinbauer vor allem mußte sich viele Neckereien ge¬
fallen lassen , weil er auf sein Dispensationsgesuch
einen abschlägigen Bescheid erhalten hatte . Der Ange¬
griffene wagte es nicht , den Späßen des freundlichen
Amtmanns entsprechenden Widerstand zu leisten , und
ohne sich auf eine nähere Erklärung einzulassen , be¬
hauptete er , daß er doch noch frei werde.

Noch nie kam Diethelm frohgemuter nach Hause,

als von der heutigen Amtsversammlung , und er
wünschte sich, daß die Gerichtssitzungen nur bald begin¬

nen möchten . Die Ehrenbezeigungen von den Beamten
taten ihm gar wohl.

Als der Tag der Abreise kam , wollte Diethelm
wiederum bange werden , es erschien ihm als ein ge¬
fährliches Spiel , das er mit sich treibe . Er nahm sein
Gefährte nur bis G . mit , dort gesellten sich im Eil-
wagen die andern Geschworenen zu ihm , der Sternwirt
und der Steinbauer waren auch dabei.

Es war das erste Schwurgerichtstagen seit un¬
denklichen Zeiten , und alle Mitwirkendcn waren in
feierlich gehobener Stimmung , der der Vorsitzende des
Gerichtshofes und der Staatsanwalt wie der Alt¬

meister der Rechtsanwälte beredte Worte gaben . Be¬
sonders ein Wert drang Diethelm ins Herz , denn er

hatte gesagt : Ein Verbrechen , das ungcsühnt in der
Seele ruht , gleicht dem Brand in einem Kohlenberg¬
werke ; man stopft es zu und will das Feuer ersticken,
aber es brennt weiter , unterirdisch , ungesehen , und

eine Oesfnung , die sich auftut , läßt die Flamme empor¬
schlagen.

Diethelm fühlte bei diesen Worten , wie es wirk¬

lich in seinen Eingeweiden brannte , er hätte laut auf-
schreien mögen vor Schmerz , aber er bezwana sich. Als
jetzt die Rechtsgelehrten der verschiedenen Stellungen
gesprochen hatten , trat eine Pause ein . Man erwartete
eine Ansprache aus der Mitte der Geschworenen . Einer

stieß den andern an . er möge reden , und doch hätte
Ijeder gern selbst gesprochen , die Pause dauerte peinlich
'lange , da erhob sich Diethelm . Er glaubte gerade be¬
sonders zeigen zu müssen , wie sehr er die Bcdcutsam-
»eir der neuen Einrichtung erkenne , die Worte des

Amtmanns bei der Wahlversammlung kamen ihm

wohl zu statten , und hatte er sich vordem nicht gescheut,
mit fremdem Geld und Gut groß zu tun . so hatte es
mit einem fremden Gedanken gewiß weniger auf sich,

Anfangs bebend , dann aber mit fester Stimme wieder¬
holte er , in seine Weise übertragen , jene Worte ; und
alle standen auf , als er plötzlich stotternd abbrach und
die Hände faltend mit gehaltenem Tone das Vater¬
unser sprach.

Bevor die Namen der Geschworenen verlesen wur-

l den , ließ der Vorsitzende durch den Gerichtsslbreiber ein

! ärztliches Zeugnis 'vortrogen , das der Steinbauer boi-
! gebracht hatte .und das ihn befreien sollte . Nach kurzer

leiser Beratung erklärte der Schwurgerichtshos , daß die
Befreiungsgründe nicht zureichend seien . Diethelm
schaute mit triumphierendem Lächeln auf den Stein-

l Lauer , der aber keine Miene zuckte.
! Nun ging es an das Verlesen der Namen . Der
Vorsitzende nahm bald rechts , bald links die Zettel

>auf . die ihm die beiden Schwurrichtcr reichten , und
warf sie in die Urne . Dieses Aufraffen , Ausrufen und
Versenken der Namen hatte für Diethelm etwas Eigen¬
tümliches , bang Rätselvolles , es war ihm , als wäre er
wie sein Name in fremde Gewalt gegeben.

Als jetzt die Namen aus der Urne gezogen wurden,
ballte Diethelm bei jedem , der ausgerufen wurde , die

Fäuste , um keinen Schrecken zu zeigen , wenn er den
seinigen hörte , aber er kam nicht . Beim Namen des
Steinbouern sprachen Staatsanwalt und Verteidiger

zugleich : Abgelehnt!
> Fortsetzung folgt.



VLkamttinarhuirs
des

Mo.SeoaMinWiüo; XIIIM.W.)Mmeewr-n.
Auf Grund des § Sb des Gesetzes betr . den Belagerungszu,

stand vom 4 . 6 . 1851 in Verbindung mit Art . 68 der Reichsver¬
fassung und dem Reichsgcsetz vom 11 . 12 . 1915 bestimme ich:

Die Aufstellung von Listen über die Zugehörigkeit von Mann¬
schaften des Heeres und der Marine zu einer politischen Partei
sowie die Versendung oder Verbreitung von Druckschriften . Flug¬
blättern oder Wahlzetteln politischer Parteien ohne Unterschied
der ParteiriHtung im Heer und der Marine ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden nach ß 9 d des pr . Gesetzes Über
den Belagerungszustand vom 4 . 6 . 1851 in Verbindung mit Art . 68
der Reiä ^ verfassung und dem Neichsgssetz vom 11 . 12 . 1915 mit
Gefängnis bis zu einem Jahr , beim Varliegen mildernder Um¬
stände mit Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Stuttgart » den 11 . Dezember 1917.
Der stell ». ..«mmandierend « General:

v . Scharfer.

Etadtschultheitzenamt Calw.

Unter Bezugnahme auf die oberamtliche Bekanntmachung vom
S. d. M „ Lalwer Tagbl . Nr . 290 , werden die

' Tierhalter
aufgefordert Ihre

Gesuche um Haberzuweifung
am nächsten Dienstag,  den l8 . d., vormittags von 8 — 12 Uhr beim
6iat » schul»heißenamt mündlich oder schriftlich einzureichen. Dabet sind
die In der genannten Bekanntmachung verlangten Angaben genau und
vollständig zn machen.

Calw » den 14. Dezember 1917.

_ _ Etadtschultheih A . V .: Dreitz.

KleinkitideWle CM.
Mit dem herzlichen Dank  an alle , welche in dem zu Ende ge¬

yenden Jahre unsere Schule unterstützt haben , verbinden wir die Bitte
an die Kinderfreunde , unserer Stadt um

an unsere Kinder . Wenn auch setzt die Schule leider wegen Dyphterie
geschlossen werden mußte , so sollen die Kinder doch nach Wiedereröffnung
noch eine Weihnachtsgabe erhalten . Zur Empfangnahme von Beiträgen
sind die Lehrerin , Frau Widmanu und Frau Etadlpsarrer Schmid
bereit.

Calw , den 14. Dezember 1917.
Für den Ausschuh : Stadtpfarrer Schmid.

Hirsau Ein

Eine Fahr-

sür Landwirtschaft geeignet verkauft

samt Kalb,
verkauft
W .dmeier , Bahnwärter a . D.

beim „ Löwen ".

Zavelste n.
Eine mit dem 3. Kalb 28

Wochen trächtige

Sch ff-

verkaust
Ulrich Voller.

Karl Eberhardt,Tch3m berg
OA . Neuenbürg , Telefon 19.

Slmmoz eim.

Eine 31 Wochen trächtige, im
Zug gute

verkauft
Karl Schwammle.

MSttlngen.

Eine ältere

(feste Wände ) auch Echiffskoffer,

zu kaufen gesucht.
Angebote an die Geschästsst . d. Dl.

-W  Kuh
samt Kalb,

hat zu verkaufen
Albert Selz.

V

^ Meine M

ßWhmG-AGellW
^ ist eröffnet und lade zum Besuch sreundlichst ein.

L. Kemps , Mayer's Nachf.

Suche aus sofort , 1. oder IS.
Januar in eine Restauration nach
Eßlingen ein tüchtiges , fleißiges

Mädchen
Näherer bei

Karl Hartman « , z Sonne
Bad Liebenzell.

Agenbach.

Suche auf Weihnachten eine
zuverlässige

SienstmO,
für Haus » und Feldarbeit , Haupt¬
beschäftigung Haushalt , jährlicher
Lohn 300 Mk . Angebote erbittet

Georg Friedrich Rentschler»
' Holzhauer.

Suche für einige 16 - bezw.
17jährige Zöglinge

bei tüchtigen Landwirten.
Hausvater Gugeler,

Stammheim.

Einige tüchtige

Holziiilchtt
werden für einige Hundert Ster Holz

gesucht.
Der Platz ist ganz in der Nähe
des Ones.

Carl Heinz . Holzhandlung,
Dillrveihenstcin.

Kleines landwirtschaftlich.

Anwesen
mit 3 - Zimmer - Wohnung,
kleinem S alund  Scheune

ziemlich Wiesenwuchs
beim Hause für Kleintierzucht , nahe
am Wald und Wasser , aus t . März
oder später

zu mieten gesuchte
Späterer Kauf nicht ausgeschlossen.

Angebote mit Preis und . Lage
an" die Geschäftsstelle ds . Dl . unter
B . 20 erbeten.

Neubulach.

Einen schönen starken

Zug-

Stikl
verkauft

Eberhard Olngemach.

Vorzügliches

Ner -M
empfiehlt billigst

R . Hauber.

Neue

für den Bezirk
find aus der Geschäftsstelle dies. Blatt,
das Stück zu 10 Pfg . zu haben.

Ealrv , den 14 . Dezember 1917.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten , die trau¬

rige Nachricht , daß meine l . Frau unsere
unvergeßliche , treubesorgte Mutter

KW. SM,
geb . Mann

gestern Abend '/ - 6 Uhr von ihrem
schweren Leiden durch den Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet

G Schiele mit Kindern Frieda und Anna.

Di « Beerdigung findet Sonntag Nachmittag '/ .4 Uhr statt.

Talw , den 13 . Dezember 1917.

SM besvnSerer Anzelgk.
Verwandten , Freunden und Bekannten , die

schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber guter Gatte,
unser treubesorgter Vater und Groß¬
vater

ZohM Miker.
Gas - Installateur

heute vormittag 11 Uhr , unerwartet
Drasch  infolge eines S laganfalls im

Alter von 59 '/» Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

die trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Wilhelmine Wacker , geb. Niß 'er;
die Tochter : Nosa Dagne , g b. Wacker'

und Enkelkind Hans;
der Pflegesohn : Theodor Henkes , z. Zt. i F.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

Lalw , den 13 . Dezember 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teil¬

nahme anläßlich des Todes unseres im Kampf  fürs
Vaterland gefallenen lieben Schwagers und Onkels

Polizei - Kommissar

Carl Pfalzgraf.
sagen den innigsten Dank

Wilhelm Weiß , Has crmelsler, mit Familie.

Gut erhaltenes

Kindertischle
und Bänklle

zu kaufen gesucht.
Stuttgarterslraße 708.

Schöne sommerliche

auf 1. April

zu vermieten.
Schreluermeister Schnitte.

Gasherd
zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschästsst . ds . BI.

Der Dank
einer jeden Feldgrauen ist
Ihnen sicher, wenn fle ihm
sein Heimatblatt senden.

»
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